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LIEBE LESER

In Churund St. Gallen haben die beiden katholischen Diözesansynoden unterande-
rem auch die Texte der Vorlage «Information und Meinungsbildung in Kirche und
Öffentlichkeit» verabschiedet (in den übrigen Diözesen wird dies an späteren
Sessionen geschehen). Beide Texte, aus denen hier nur einige Punkte herausgegriffen
sind, anerkennen und betonen die Bedeutung der Kommunikationsvorgänge in der
Gesellschaft und damit auch in der Kirche. Kommunikation innerhalb der Kirche und
zwischen Kirche und Welt wird verstanden als Gespräch unter und mit Menschen.
Dieser Meinungsaustausch verläuft dort für alle am günstigsten, wo er in einem
freiheitlich-demokratischen Gesellschaftssystem erfolgt. Damit jeder in der
pluralistischen Gesellschaft seine Aufgaben wahrnehmen kann, muss für ihn die Bildung
von Meinungen und Entscheidungen und das Verhalten von Institutionen, Ämtern
und Personen transparent sein. Von der Kirche wird verlangt, dass sie die Gesetze,
nach denen sich der Kommunikationsprozess abspielt, respektiert. Die Kirche
anerkennt auch in ihrem Bereich die Freiheitsrechte, verzichtet auf Machtanwendung
und Machtposition und pflegt anstelle reiner Apologetik oder Zensur die offene
Auseinandersetzung. Dies gilt auch für ihr Wirken in Presse, Film, Radio und Fernsehen.

Allen Verantwortlichen in Seelsörge, Katechese, Jugendarbeit und Erwachsenenbildung

wird empfohlen, vermehrt und didaktisch geziehlt AV-Medien einzusetzen.

Die Christen müssen beginnen, auf dem Sektor der Koproduktion, eigener
Produktion und überregionaler Zusammenarbeit ihre Chancen wahrzunehmen.
Die verabschiedeten Synodenvorlagen umreissen, ausgehend von der Pastoralinstruktion

«Communio et progressio», nicht nur das Verhältnis der katholischen
Kirche zu den Massenmedien, sondern geben auch konkrete Hinweise, in welchem
Sinn und Geiste die kirchliche Arbeit mit und in den Medien erfolgen soll und welche
Schwerpunkte in Verkündigung und praktischer Bildungsarbeit zu setzen sind. Die
bereits geleistete Arbeit wird anerkannt, aber es werden auch Weichen für die
Zukunft gestellt, wenn die erforderlichen geistigen, personellen und finanziellen
Anstrengungen gemacht werden, damit es nicht bloss bei den schönen Texten bleibt.
Wie sehr das Bewusstsein von der Notwendigkeit auch einer besseren innerkirchlichen

Kommunikation geweckt worden ist, zeigen etwa die Vorschläge, eine diöze-
sane Informationsstelle (St. Gallen) oder eine kirchliche Wochenzeitschrift (Chur) zu
schaffen. Ohne hier Wert und Berechtigung dieser Projekte zu beurteilen, kann
immerhin festgestellt werden, dass sie vom Willen zeugen, die Gegensätze zwischen
Hierarchie und Basis, zwischen Klerus und Volk, zwischen Progressiven und
Reaktionären (oder wie die verschiedenen Gruppen auch heissen mögen) ernst zu nehmen

und zu versuchen, sie abzubauen. Zweifellos braucht die Kirche eine eigene
Kommunikation, um mit ihren Problemen fertig zu werden, aber auch, weil sie von
ihrem Selbstverständnis her nicht in der Gesellschaft aufgehen kann. Dabei könnte
sie wertvolle Erfahrungen machen, die ihr auch im Gespräch mit der Welt und ihren
Kommunikationsmedien eine fruchtbare Partnerschaft sichern würden.

Mit freundlichen Grüssen
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